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Vít ADAMOVSKÝ: Strukturelle und typologische Analyse der chantischen 

Heldenlieder (unter besonderer Berücksichtigung der Sammlung von  

József Pápay) 

Im vorliegenden Konferenzbeitrag bescha ftige ich mich mit den nordchantischen 
Heldenliedern aus einer strukturellen und typologischen Perspektive. A hnlich wie andere 
Gattungen der Volkspoesie weisen auch Heldenlieder – groß angelegte epische 
Dichtungen, die die Ka mpfe, Abenteuer oder Lebensgeschichten von Helden schildern – 
eine transparente und sogar nahezu archetypische Handlungsstruktur auf. Die 
theoretische Grundlage meiner Üntersuchung bilden die literaturwissenschaftlichen 
Studien von Istva n Pa l Deme ny (1977, 1978), in denen sechzehn nordchantische Texte aus 
den bis dahin vero ffentlichten Heldenliedersammlungen (Pa pay 1905, Zsirai 1944, Zsirai 
1951, Fokos 1963, Fokos 1965 und Erde lyi 1972) typologisch und strukturell analysiert 
wurden. Als Ergebnis definiert der Autor fu nf allgemeine Handlungstypen von 

Heldenliedern, na mlich (1) die Werbung um den Ehemann, (2) die va terliche Rache, (3) 
das Heranwachsen des Helden, (4) der feindliche Angriff (hinterlistige Schwager) sowie 
(5) die Brautwerbung. Er weist jedoch darauf hin, dass zwar das Auftreten vo llig neuer 
Typen von Heldenliedern ho chst unwahrscheinlich ist, dass im bislang unvero ffentlichten 
nordchantischen Folklorematerial noch weitere Ünterarten und detailliertere Subtypen 
verborgen sein ko nnten. Die von dem Finnougristen Jo zsef Pa pay (1873–1931) im Feld 
gesammelten und zur Publikation vorbereiteten handschriftlichen Aufzeichnungen von 
Heldenliedern wurden in der achtba ndigen Reihe Bibliotheca Pápayensis (1988–1995) 
von der Linguistin Edit Ve rtes (1919–2002) mithilfe der Fotoprint-Methode 
vero ffentlicht. Eine umfassende, detaillierte Analyse und Aufarbeitung dieser Texte ist 
jedoch bis heute nicht erfolgt. Mein Beitrag pra sentiert daher eine strukturelle Analyse 
bisher unvero ffentlichter nordchantischer Heldenlieder und deren begru ndete 

Zuordnung zu den oben genannten Handlungstypen. 

Literatur 

DEME NÝ, Istva n Pa l (1977): Az e szaki-osztja k ho si e nekek tipolo giai elemze se. In: Nyelv- 
és Irodalomtudományi Közlemények, 21, S. 33–43. 

DEME NÝ, Istva n Pa l (1978): Az e szaki-osztja k ho si e nekek to rte neti fejlo de se. In: Nyelv- és 
Irodalomtudományi Közlemények, 22, S. 147–158. 

PA PAÝ, Jo zsef (1988–1995): Pápay József osztják hagyatéka. Bibliotheca Pápayensis I–VI. 
Hrsg. von VE RTES, Edit. Debrecen: Kossuth Lajos Tudoma nyegyetem. 

PA PAÝ, Jo zsef, CSEPREGI, Ma rta (2010): A világ eposzai: Osztják hősénekek. Budapest: 
Euro pai Folklo r Inte zet – L’Harmattan. 

SCHMIDT, E va (1990): Pa pay Jo zsef osztja k hagyate ka e s ne prajzi vonatkoza sai.  
In: Ethnographia, 101(2), S. 326–331. 
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Max ALTMANN: „Der lange und inständig erwartete Krieg” – Die 

Dekonstruktion finnischer Erinnerungsnarrative des Zweiten Weltkrieges  

in Rosa Liksoms Kreisland (1996) 

Die finnische Autorin und Ku nstlerin Rosa Liksom ist spa testens seit ihren letzten beiden 
Romanen Everstinna (2017) und Va yla  (2021) fu r ihre Abbildungen finnischer Schicksale 
zur Zeit des Zweiten Weltkrieges bekannt. Liksoms parodistische und teils absurde 
Beschreibungen dieser Kriegserfahrungen und -erlebnisse fanden aber schon viel fru her 
statt – na mlich bereits in ihrem ersten, 1996 erschienen Roman Kreisland. In Kreisland 
nimmt die Protagonistin Impi Agafiina in teilweise omnipra senter Manier an allen 
wichtigen Ereignissen der finnischen und globalen Geschichte der 1930er bis 1950er 
Jahre teil, wobei sie immer auf der Suche nach der erlo senden, perfekten Ideologie und 
Lebensweise ist. In diesem Vortrag soll der Fokus auf die Darstellung des Zweiten 
Weltkrieges, beziehungsweise auf den in der finnischen Geschichtsschreibung nochmals 

unterteilten Abschnitten ‚Winterkrieg‘ (talvisota; 1939–1940), ‚Fortsetzungskrieg‘ 
(jatkosota; 1941–1944) sowie ‚Lapplandkrieg‘ (lapin sota; 1944–1945), in Kreisland 
liegen. Dabei soll unter Bezugnahme auf Finnlands Erinnerungskultur des Zweiten 
Weltkriegs die Frage beantwortet werden, inwieweit die Ideale und Taten der 
Protagonistin Impi Agafiina im Kontrast zu aktuellen und vergangenen Narrativen der 
finnischen Kriegserinnerung stehen. Insbesondere die Thematisierung der deutsch-
finnischen Waffenbru derschaft und nationalistisch-irredentistischer Tendenzen 
innerhalb des finnischen Milita rs (der Traum von der Errichtung eines ‚Groß-Finnlands‘) 
stehen dabei im Zentrum der Analyse. Gerade zur Zeit der Entstehung des Romans 
herrschten im finnischen kulturellen Erinnerungsdiskurs nahezu ausschließlich neo-
patriotische Narrative, die jegliche von Finnen – nach deutschem Vorbild – durchgefu hrte 
Kriegsverbrechen und generell eine finnisch-deutsche Waffenbru derschaft grundlegend 

leugneten und allein von Winter- und Fortsetzungskrieg als Verteidigungskriege 
sprachen. 

Literatur 

Erll, Astrid: Kollektives Geda chtnis und Erinnerungskulturen. Eine Einfu hrung. 3. aktual. 
u. erw. Aufl. Stuttgart: J.B. Metzler, 2017. 

Kinnunen, Tiina & Markku Jokisipila : „Shifting Images of ‚Our Wars‘. Finnish Memory 
Culture of World War II”. In: Kinnunen, Tiina & Ville Kivima ki (Hg.): Finland in World 
War II. History, Memory, Interpretations. Leiden/Boston: Brill, 2012 (= History of 
Warfare; 69), S. 435–482. 

Liksom, Rosa: Kreisland. Helsinki: WSOÝ, 1996. 
Pimia , Tenho: „Greater Finland and Cultural Heritage. Finnish Scholars in Eastern Karelia, 

1941–1944”. Aus dem Finnischen von Hannu Tervaharju. In: Kinnunen, Tiina & Ville 

Kivima ki (Hg.): Finland in World War II. History, Memory, Interpretations. 
Leiden/Boston: Brill, 2012 (= History of Warfare; 69), S. 395–431. 
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Anna BOBER: Die ungarische Übersetzung des Musicals Six von Ferenc Bárány 

Mein Vortrag ist eine Analyse der Ü bersetzungstechniken, die der ungarische Ü bersetzer 
fu r die Lieder des englischen Musicals Six (2017) verwendete. Die Originaltexte stammen 
von Lucy Moss und Toby Marlow (Edinburgh Fringe, 31.07.2017, Regie: Jaimie Armitage). 
In Üngarn wurden die Lieder von Ferenc Ba ra ny u bersetzt (Regie: Tama s Szirtes, 
14.10.2023, Premiere im Mada ch Theater). Diese Pra sentation basiert auf einem Teil 
meiner Dissertation, in der ich die ungarische und polnische Ü bersetzung vergleiche. Aus 
sprachlichen Gru nden omittierte ich den letzten Aspekt in meiner Vorstellung. 
In meinem Vortrag skizziere ich kurz die Handlung und das Konzept des Musicals, das sich 
besonders durch seinen feministischen Ansatz auszeichnet. Als theoretische Quellen zog 
ich vor allem die Arbeiten polnischer (Hejwowski 2004, Tomaszkiewicz 2006) und 
ungarischer (Klaudy 1994) Ü bersetzungstheoretiker, insbesondere in Bezug auf 
Bu hnenwerke und Liedtexte, heran. 

In meinem Vortrag versuche ich zu zeigen, in welcher Weise und Mode der 
ungarische Ü bersetzer das Hauptmotiv, den bekannten englischen Vers 'divorced, 
beheaded, died, divorced, beheaded, survived' im Kontext von Musik, Betonung und 
Rhythmus behandelt. Ich bescha ftige mich auch mit der Ü bertragung von Komik und 
Kulturkoden. Ich konzentriere mich hauptsa chlich auf Ü bersetzungslo sungen, die vom 
Originaltext abweichen, wobei der Ü bersetzer die Methode der Lokalisierung anwendet, 
um den Text fu r den ungarischen Empfa nger versta ndlicher zu machen. Als eine weitere 
Herausforderung fu r die Ü bersetzung, die ich behandle, erweisen sich die im Musical 
besonders ha ufig vorkommenden und unterschiedlichen, von Humor bis Gewalt 
herru hrende, Intentionen habenden erotischen Anspielungen. 

Zusammenfassend mo chte ich die interessantesten sowie die fu r die 
fremdsprachige Ü bersetzung schwierigsten Zeilen und ihre Auflo sung im ungarischen 

Text vorstellen. 

Literatur 

Moss Lucy, Marlow Toby: Six, rend. Moss Marlow. Edinburgh Fringe 31.07.2017 

Moss Lucy, Marlow Toby: Six ford. Litkai Gergely (pro za), Ba ra ny Ferenc (dalszo vegek), 
rend. Szirtes Tama s, Mada ch Szí nha z, 14.10.2023 

Hejwowski Krzysztof: Kognitywno-komunikacyjna teoria przekładu. Warszawa, 
Wydawnictwo Naukowe PWN 2004. 

Klaudy Kinga: A fordítás elmélete és gyakorlata: angol, német, francia, orosz 
fordítástechnikai példatárral. Budapest, Scholastica 1994. 

Tomaszkiewicz Teresa: Przekład audiowizualny, (Przekład: mity i rzeczywistos c ) 
Warszawa, Wydawnictwo Naukowe PWN 2006. 
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Olga BOZHKOVA: Опыт смены языка общения среди студентов,  
изучающих финский язык как основной в вузах 

В свое м исследовании я рассматриваю, как часто студенты, изучающие финскии  язык как 

основную специальность, сталкиваются с ситуациями, когда общение начинается на 

другом языке или происходит смена языка в процессе взаимодеи ствия с носителями 

финского. Также я анализирую, как подобные случаи могут влиять на мотивацию к 

изучению языка. 

Несмотря на то, что основнои  фокус исследования направлен на повседневныи  

языковои  выбор и языковые привычки студентов, за этими, на первыи  взгляд, 

незначительными решениями скрываются более глубокие языковые идеологии и 

установки. В связи с этим моя работа опирается на такие ключевые понятия, как языковои  

выбор, языковые идеология и языковые установки [см., например: Ma ntynen 2012, Kalaja 

1999, Piippo 2016]. 

Особое внимание уделяется тому, как определе нные языковые установки 

носителеи  финского языка могут воздеи ствовать на мотивацию продвинутых студентов, 

изучающих финскии  в качестве основного предмета. Мотивация является однои  из 

ключевых составляющих успешного изучения иностранного языка: при ее  отсутствии 

обучение становится значительно сложнее и может даже прерываться. 

Для сбора эмпирических данных была использована анкета, включающая как 

закрытые вопросы (с выбором ответа), так и открытые. Всего в анкете было 24 вопроса, но 

окончательное число вопросов варьировалось в зависимости от выбранных ответов. В 

данном исследовании используется качественныи  метод, однако ответы на вопросы с 

множественным выбором также подвергаются количественному анализу. В качестве 

основного метода анализа применяется контент-анализ, основанныи  на данных, — то есть 

направление анализа формируется на основе полученнои  эмпирическои  информации. 

Результаты опроса показали, что студенты с продвинутым уровнем владения 

финским несколько реже сталкиваются с ситуациями, когда разговор начинается на 

другом языке или происходит смена языка в процессе общения, по сравнению, например, 

с участниками интеграционных курсов. Чаще всего подобные случаи происходят в сфере 

обслуживания или при обращении в социальные службы. 

Большинство участников отметили, что начало разговора на другом языке или его 

смена в ходе общения практически не влияют на их мотивацию к обучению или уровень 

владения финским языком. Однако часть респондентов все  же указала на возможное 

негативное воздеи ствие таких ситуации  на их мотивацию. 

Литература 

Kalaja, Paula: Kieli ja asenteet. Kari Sajavaara & Arja Piirainen-Marsh: Kielenoppimisen 

kysymyksia , 1999, s. 45–72. Jyva skyla : Soveltavan kielentutkimuksen keskus, Jyva skyla n 

yliopisto. 

Ma ntynen, A., Halonen, M., Pietika inen, S., & Solin, A. (2012). Kieli-ideologioiden teoriaa ja 

ka yta nto a . Viritta ja , 116(3). Noudettu osoitteesta journal.fi/virittaja/article/view/6815. 

Piippo, Irina 2016: Kielen kuva. – Irina Piippo, Johanna Vaattovaara & Eero Voutilainen (toim.) 

Kielen taju: vuorovaikutus, asenteet ja ideologiat. Helsinki: Art House.  

s. 23–49. 

https://journal.fi/virittaja/article/view/6815
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Aleksandr DUBOVYI: Toisen aloittamat korjausjaksot  

monikielisessä työvuorovaikutuksessa 

Esitys perustuu maisterintutkielmaani, jossa tarkastellaan toisen aloittamia 
korjausjaksoja monikielisessa  kokousvuorovaikutuksessa. Tutkielmassa selviteta a n, 
miten korjauksen aloittavat vuorot rakentuvat ja miten niihin vastataan. Lisa tavoitteena 
on selvitta a , millaiset ongelmat ovat yhteydessa  korjauksen aloittamisen tarpeeseen. 
Tutkimusmenetelma na  on keskustelunanalyysi. 

Tutkielman aineisto on kera tty era a sta  Suomessa sijaitsevasta kulttuurialan 
ja rjesto sta . Aineisto koostuu kolmesta videoidusta henkilo sto n kokouksesta, joiden 
yhteiskesto on noin 6 tuntia. Kokoukset on pidetty kasvotusten ja niissa  on mukana 
nelja sta  yhdeksa a n henkilo a . Aineiston kokouksissa puhutaan suomea, vena ja a  ja 
englantia. Eri osallistujien tilanteisen kielitaidon riitta ma tto myyden takia keskustelun 
kielta  jatkuvasti vaihdetaan, mika  usein hera tta a kin ne ongelmat, joita osallistujat 

pyrkiva t ratkaisemaan korjausaloitteiden avulla. 
Aineistosta on lo ydetty yhteensa  76 toisen aloittamaa korjausjaksoa ja ne on 

ryhmitelty korjausaloitetyypeitta in (ks. esim. Schegloff, Jefferson & Sacks 1977; 

Dingemanse & Enfield 2015). Aineiston eniten ka ytetty korjausaloitetyyppi on 
ymma rrysehdokkaat. Muut aineistossa esiintyva t korjausaloitetyypit ovat 
kysymyslauseet, avoimet korjausaloitteet, ymma rta ma tto myytta  kielenta va t vuorot ja 
toistot. Kaikista korjausaloitetyypeista  vain ymma rta ma tto myytta  kielenta va t vuorot ovat 
erikoistuneet yhteen tiettyyn tehta va a n: laajan kielellisen ongelman eksplikoimiseen. 

Aineiston osallistujien kompetentimman puhujan ja kakkoskielisen puhujan roolit 
ma a ra ytyva t suhteessa tiettyyn vuorovaikutustilanteeseen ja tietyssa  hetkessa  tehtyihin 
kielivalintoihin, mika  mahdollistaakin osallistujan itselle vahvemman kielen ka ytta misen 
korjauksen aloittamisessa. Esimerkiksi ymma rrysehdokkaat tuotetaan itselle 

vahvemmalla kielella  jopa silloin, kun ongelmavuoro on tuotettu muulla kielella  (vrt. 
Kurhila 2006). Toisaalta tyo ssa  osoitetaan, etta  nimenomaan ne osallistujat, joilla on 
selkeita  puutteita erityisesti suomen kielen taidossa, ovat useimmiten vastuussa 
korjauksen aloittamisesta. 

Tyo ssa  osoitetaan myo s, etta  ymma rrysehdokkaiden suosioon vaikuttaa osaltaan 
aineiston institutionaalinen luonne. Kokousten agendaan liittyvien tavoitteiden 
toteuttaminen vaatii osallistujilta erityista  pyrkimysta  keskustelun pa a ma a ra n 
saavuttamiseen, minka  takia korjausaloitetyypeista  valitaan usein vuorovaikutuksellisesti 
“tehokkain” (Schegloff, Jefferson & Sacks 1977). 

Lähteet 

Dingemanse, Mark & Enfield, Nick 2015: Other-initiated repair across languages. Towards 
a typology of conversational structures. – Open linguistics 2015 s. 96–118. 

Kurhila, Salla 2006: Second language interaction: 1–268. 
Schegloff, Emanuel A., Gail Jefferson, and Harvey Sacks 1977: The preference for self-

correction in the organization of repair in conversation. Language 53.2: 361–382. 
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EPANOV Vasilii: Latin vagy cirill? A komi-permják ábécé változásai  

a 20. században 

A komi-permja k í ra srendszer to bbszo r is megva ltozott to rte nete sora n. Az elso  í ra sok a 
18. sza zadban jelentek meg. 1917 uta n a hivatalos í ra ske nt V. A. Molodcov cirill alapu  
a be ce je keru lt bevezete sre, amely ku lo nleges jeleket tartalmazott a la gy ma ssalhangzo k 
e s affrika ta k jelo le se re. 

Latinizacio kor 1931 ve ge n az u j komi-permja k a be ce t fogadtak el. Az u j a be ce ben 
minden haszna lt betu  egyetlen hangot jelo lt, a la gy ma ssalhangzo k megjelo le se t ce dille 
hozza ada sa val, valamint ku lo nleges jeleket az digra fok sza ma ra. 
1936 decembere ben az O KVB do nte st hozott az e szaki ne peinek í ra srendszere nek orosz 
alapu  cirill betu kre to rte no  visszaa llí ta sa ro l. A komi-zu rje nek visszate rtek Molodcov 
a be ce je hez, de a komi-permja kok nem. 

Az egyik elso  projektot A. N. Zubov (1937), a komi-permja k irodalom egyik 

alapí to ja dolgozta ki. Az o  projekt az orosz a be ce re e pu lt, ne ha ny tova bbi betu vel, pe lda ul 
az digra fok jelo le se re: ДЖ, ДЗ. 

Ezt az a be ce t S. Gribanov (1937) kritiza lta e s ra mutatott, hogy az a be ce  nem veszi 

figyelembe a nyelv saja tossa gait: tartalmazza a la gyí to  ma ssalhangzo kat Е, Ё, Ю, Я, de 
nincs ku lo n betu  az i ̮ e s e̮ hangokra, valamint a betu k fo lo tt vesszo k szerepelnek, ami 
megnehezí ti az í ra st. 

Alternatí vake nt S. Gribanov egy saja t a be ce tervezetet javasolt. Az u j projekt a 
standard orosz a be ce bo l a llt (a Ъ betu  kive tele vel), e s ke t tova bbi betu t vezetett be a ДЖ 
e s ДЗ affrika ta k sza ma ra: Җ e s Ҙ. A ТШ affrika ta t a Щ betu  jelo lte. Az Э betu  az e̮-hangot 
jelo lte. Az Е, Ё, Ю, Я betu k mellett bevezette k a Й [ji]̮ e s Ӧ [je̮] betu ket, valamint az І 
(keme ny i) e s Ә (keme ny e) betu ket. 

1937. ju lius 10-e n a Nyelv- e s I ra studoma nyi Ko zponti Inte zet (NIKI) jo va hagyta az 

u j a be ce t, amely kezdetben o t tova bbi betu t tartalmazott: Җ, Ҙ, Ӵ, Ә, І (Тараканов 1975). 
1937. ju lius 19-e n a NIKI u jabb mo dosí ta sokat vezetett be az a be ce ben. A komi-

permja k affrika ta kat digra fokkal kellett jelo lni: ДЖ, ДЗ, ТШ. Ezuta n a komi-permja k a be ce  
az orosz a be ce  33 betu je bo l e s ke t tova bbi betu bo l a llt: Ә e s І. Ke so bb az e̮-hangot az Э 
betu vel kezdte k jelo lni. Az u j komi-permja k a be ce ben í gy ma r csak egyetlen kiege szí to  
betu  maradt: І. 

1937. november 11-e n jelentek meg az utolso  u jsa gok a latin a be ce n alapulo  
í ra srendszerben. 

1938 ma rciusa ban egy leningra di konferencia n ve glegesí tette k a komi-permja k 
helyesí ra st, amely egyesí tette a komi-zu rje n e s komi-permja k nyelvu  í ra smo dokat. Az u j 
rendszerben az Э betu  helyett Ӧ-t vezette k be. 

I gy a komi-permja k a be ce  1938-ban nyerte el ve gleges, napjainkban is haszna lt 
forma ja t. 

Felhasznált irodalom 

Грибанов С. Проект алфавит без учета особенностеи  языка // L en in tuj vьlət. 
1937.05.21. – N 61 

Зубов А.Н. Русскии  алфавит – в основу коми алфавита // L en in tuj vьlət.  
1937.05.15. – N 56 

Тараканов Ф.Г.: О современном коми-пермяцком алфавите. Кудымкар, 1975 
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Asaka HASEGAWA: Monikkojen tunnukset niittymarin kirjakielessä 

Niittymarissa on kaksi lukukategoriaa: yksikko  (markkeeraamaton) ja monikko. Monikon 
liite liittyy ma a ra isyyteen, eika  sita  ka yteta  epa ma a ra isissa  referenteissa  (Saarinen 2022: 
436–437). Monikossa erotetaan kumulatiivinen ja assosiatiivinen monikon (Tima r 2023). 
Ta ssa  esityksessa  tarkasetellan nelja n monikon tunnuksen -влак, -шамыч, -ла ja -мыт 
ka ytto eroja korpusdatan analyysin. 

-влак on yleisin tunnus ita murteiden kirjakielessa , eika  siihen painoteta (Saarinen 
2022: 436; Riese et al. 2022: 83). -шамыч on neutraali ja vaihdettavissa -влакin kanssa, 
mutta siihen painotetaan (Saarinen 2022: 436; Riese et al. 2022: 83). -ла liittyy elottomiin 
substantiiveihin, jotka merkitseva t sisa lta va t paikaa tai гыч ‘-lta ’ ja lkeen (Riese et al. 2022: 
242). Luutonen (1997: 54) mukaan nykya a n on taipumusta liitta a  -ла laajemmin 
elottomiin substantiiveihin. -мыт merkitsee assosiatiivista monikkoa ja sukulais- tai 
ysta vyyssuhteita (Коведяева 1966: 226), eika  esiinny paikallissijan kanssa (Учаев 

1982: 34–37). 
Luutonen (1997: 64, 72) kirjoittaa -шамыч ja -влак liitteiden ka yto n eroista, ja -

шамычilla on rajoituksia assosiatiivisen monikon muodostamisessa verrattuna -влакiin. 
Lisa ksi -шамыч liiteta a n elollisiin substantiiveihin ja subjekteihin useammin kuin muut 
monikon tunnukset. Esim. колхоз-влак voi tarkoittaa myo s kolhoosin tyo ntekijo ita , kun 
taas колхоз-шамыч ei (Luutonen 1997: 72). Riese et al. (2022: 84) huomauttavat eroja -
влак- ja -мыт- muotojen va lilla  la heisyydessa . 

Aiemmat tutkimuksissa eiva t kuitenkaan tarjoa tietoa. Ta ma  analyysi perustuu 
korpusdataan ja tarkastelee, miten kukin liite liittyy substantiivien merkitykseen, sijaan 
ja kieliopillisiin suhteisiin. 

Lähteet 

Luutonen, Jorma (1997) The variation of morpheme order in Mari declension. Mémoires 

de la société Finno-Ougrienne vol. 226. Helsinki: Suomalais-ugrilainen Seura. 
Riese Timothy, Jeremy Bradley and Tatiana Ýefremova. (2022) Mari (marij jylme): An 

Essential Grammar for International Learners. [Version 1.0] Vienna: Üniversity of 

Vienna. published online at grammar.mari-language.com 
Saarinen, Sirkka (2022) Mari, In: Bakro-Nagy, Marianne, Johanna Laasko and Elena 

Skribnik (eds.) The Oxford Guide to the Uralic Languages: 178–195. Oxford: Oxford 
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Tima r, Boga ta. (2023) Associative plural (Meadow Mari). In: Ferenc Havas, Erika Asztalos, 
Nikolett F. Gulya s, Laura Horva th and Boga ta Tima r (2023) Typological Database of 
the Volga Area Finno-Ügric Languages (VolgaTyp). Budapest: ELTE Finnugor Tansze k.  

Коведяева, Е.Й. (1966) Лугово-восточныи  марии скии  язык. In: В. Й. Лыткин (ed) 
Языки народов СССР, том 3. Москва: Наука. / Учаев, З. В. (1982) Марий йылме. 

Икымше ужаш. Й ошкар-Ола: Марии  книга изд-во. 
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Daniel HEGER: Extraktion von Publikationsdaten als BibTex aus der  

“Uralic Core Bibliography” mit RegBibEx (RBX): Ein HTML zu  

BibTex-Extraktionsprogramm 

Im Rahmen des COPIÜS-Projekts (“Community of Practice in Üralic Studies”) entstand u.a. 
die “Üralic Core Bibliography” – ein Textdokument, herunterladbar von der 
Projektwebsite (copius.univie.ac.at/tools.php) als Word oder PDF-Datei. Dieses 
Dokument beinhaltet auf 2674 A4-Seiten die Publikationsdaten von 93 
Publikationsreihen aus der Üralistik. 

Üm diese riesige Sammlung an Daten strukturiert in die digitale Welt u berfu hren 
zu ko nnen, wurde das Programm “RegBibEx (RBX)” in Python geschrieben, welches es 
ermo glicht, mithilfe von regula ren Ausdru cken (engl. “regular expressions”) Textpassagen 
aus einem HTML Dokument zu extrahieren. Im momentanen Stand wird BibTex als 
Ausgabeformat erzeugt. 

Im ersten Schritt wurde die “Üralic Core Bibliography” ausgehend vom Word-
Dokument als HTML exportiert. Die weitere Arbeit u bernimmt RegBibEx anhand von 
benutzerdefinierten Strukturen, um Daten aus diesem HTML zu extrahieren. 

Anhand des HTML Pfads werden die einzelnen Publikationsreihen in eine jeweils 
eigene Datei extrahiert. Hierbei ist darauf zu achten, welche Zeichenkodierung in der 
“Üralic Core Bibliography” verwendet wurde. Das Programm konvertiert die 
Einganskodierung “CP-1252”, syn. “Windows-1252” und kompatibel zum ISO Standard 
ISO 8859-1, zum heutzutage international gebra uchlichen Standard “ÜTF-8”. 

Danach wird anhand einer gegebenen Einstellungs-Datei der Text, welcher unter 
dort definierten HTML Pfaden zu finden ist, aus der extrahierten Datei gesammelt. Fu r 
jeden konfigurierten HTML Pfad mu ssen ein oder mehrere regula re Ausdru cke (“regular 
expressions”, RegEx) in der Einstellungs-Datei definiert werden. Anhand dieses RegEx-

Ausdrucks werden Felder im jeweiligen Text zu Variablen zugeordnet (z.B. der Variable 
“AÜTHOR”). Pro Reihe wird mit den so gesammelten Informationen eine BibTex-Datei 
generiert. 

Üm diese große Sammlung an Publikationsdaten in der Zukunft einmal in eine 
systematische Online-Datenbank u berfu hren zu ko nnen, legt diese Arbeit einen ersten 
Schritt zur Strukturierung der vorhandenen Daten. 

In weiterer Folge kann das vorliegende Programm durch seine Flexibilita t auch zur 
Extraktion anderer Daten von HTML zu BibTex verwendet werden. 

Dieses Projekt entstand im Rahmen der LVA “Digitales und Quantitatives Arbeiten” 
im WS24 am Institut fu r Finno-Ügristik, Üniversita t Wien. 

Repository 

github.com/dadadidudu/RegBibEx 
  

https://copius.univie.ac.at/tools.php
https://github.com/dadadidudu/RegBibEx
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Marek HLAVÁČ: Examinations for the Teaching Profession at Hungarian-

Language Secondary Schools in Prague after the Treaty of Trianon 

Ünder the Treaty of Saint-Germain, signed on 10 September 1919, Czechoslovakia 
undertook to recognize the linguistic rights of its national minorities. The third largest 
nationality in this state, following the state-forming “Czechoslovaks” and the significant 
German minority, were the Hungarians, who mostly lived in Southern Slovakia and the 
Southwestern Subcarpathian Rus (now Transcarpathia). There, secondary schools existed 
that either used Hungarian as the medium of instruction or taught it as a foreign language. 
These institutions needed competent secondary school teachers who would be loyal to 
Czechoslovakia as opposed to Hungary. The abilities of these future specialists were tested 
between 1922 and 1938 by the Czech Examination Committee for Teaching at Secondary 
Schools, located in Prague. This thesis focuses on the administrative aspects of Hungarian 
language examinations conducted by this committee. 
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Márta Dóra HORHI: (In)alienable possession in Hungarian:  

A corpus analysis of Old Hungarian 

In Hungarian alienability does not play a role in the expression of possession (cf. Péter 
anyja/feje/autója/lova ‘Peter’s mother/head/car/horse’) however, some adjectivizors 
can appear in quasi-possessive structures, where alienability can be a motivating factor 
(e.g. csizmás kandúr ‘cat in boots’ or hosszú csőrű madár ‘long-beaked bird’). 
Earlier, FERENC KIEFER (1998) and ANITA SCHIRM (2005) have already examined this topic 
synchronically, while this study approaches the question from a historical perspective. 
The research questions are as follows: 

1. Does the suffix -(V)s mark alienable possessee? 
2. Does the suffix -(j)ú/-(j)ű mark inalienable possessee? 

I sought to answer these questions based on data from some Old Hungarian codices, 

namely the Apor, Bécsi, Birk and Bod codices, which are available in the Hungarian 
Generative Diachronic Syntax 1 and 2 (SIMON–SASS 2012). My goal is to determine the 
frequency of the constructions formed with two and three constituents (e. g. felséges Isten 
‘the majesty of God’ HGDS_AporC. or minden kőfalas városok ‘all stone-walled cities’ 
HGDS_Be csiC.). To do this, I established morphological, syntactic and semantic criteria 
using former literature (STASSEN 2009, LADA NÝI 2017, DIXON 2010, WINSTON 1987) and take 
the phenomenon of lexicalization also into consideration (LADA NÝI 2017, CSER 2018). My 
data consists of approximately 107,000 tokens. 

In the texts, I found a total of 28 examples with the suffix -(j)ú/-(j)ű, and 7 of them 
(only 25% of the structures) marked inalienable possession. While there are 177 
examples with the suffix -(V)s, including constructions both with two and three 
constituents, and only 6.21% of them signalled alienable possession. This means that 
corpus data show clear support for inalienable -(j)ú/-(j)ű and alienable -(V)s. In my 

presentation, I will discuss further interesting data in more detail. 
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Atte HUHTALA: Antero Vipunen – Das Schlaue Buch 

Ýrjo  Karilas (1891–1982) war ein finnischer Sachbuchautor, Erzieher und Entwickler 
christlicher Jungenarbeit. Karilas, der in Nord-O sterbotten als Sohn eines Priesters 
geboren wurde, war ein produktiver Schriftsteller mit idealistischen Ambitionen. 

Er schrieb zahlreiche bekannte Werke, darunter die Enzyklopa die Pikku jättiläinen 
(“Kleiner Riese”, 1924), das zwischen den Jahren 1913 und 1969 ja hrlich erschienene 
Koululaisen muistikirja (“Notizbuch fu r Schulkinder”) sowie das Spielbuch Antero Vipunen 
(1950; rezenteste Auflage 2005 erschienen). Dieses Buch, benannt nach dem 
unsterblichen Weisen und Riesen der ostseefinnischen Folklore, ist eine große Schatzkiste 
mit verschiedenen Arten von Wissen: Ra tsel, Anekdoten, Aphorismen, Sprichwo rter, 
geflu gelte Worte, Fangfragen, Rebusse, Kreuzwortra tsel, Kuriosita ten u ber die Sprachen 
der Welt, Labyrinthra tsel, Streichholzra tsel, mathematische Probleme, Spiele und 
Bu hnenwerke. 

In diesem Vortrag werde ich die Person Karilas und sein Buch Antero Vipunen 
vorstellen. Ich werde insbesondere auf die linguistischen Fakten eingehen, die er dem 
Leser liefert, wie zum Beispiel die im Buch enthaltenen Schriftsysteme. Außerdem entha lt 
es Einfu hrungen in die Sprachen Volapu k, Esperanto, Japanisch und Nordsaamisch. Antero 
Vipunen ist ein u berraschend lehrreiches Buch, das ju ngeren und a lteren Generationen 
finnischsprachiger Leser:innen stundenlange interessante Ünterhaltung bot – ein wahres 
Schlaue Buch! 

Quellen 

Julkunen, Lauri 2014. Ýrjo  Karilas nuorisokasvattajana ja kristillisen poikatyo n 
kasvatustavoitteiden ma a rittelija na  1920- ja 1930-luvulla. Kasvatus ja aika,  
8(3), 61–78. 
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Tapani IIVANAINEN: Eteläsaamen possessiivi- ja suhdemuotojen vertailua 

Possessiivisuffiksit ovat uralilaisissa kielissa  varsin yleinen ja vanha keino ilmaista 
omistussuhdetta, mutta kielikunnan la ntisimmissa  haaroissa ta ma n keinon ka ytto  on 
selva sti va hentynyt. Etela saamessa possessiivisuffiksit eiva t ole produktiivinen 
muotokategoria, vaan possessiivisuffiksilliset esiintyma t on perusteltua hahmottaa 
erillisiksi possessiivimuodoiksi, joita on mahdollista muodostaa rajatusta joukosta 
la hinna  perheenja senia  ja sukulaisia kuvaavia substantiiveja. 

Possessiivimuotojen lisa ksi kielessa  tavataan muotoja, joita on kutsuttu nimella  
forholdsformer ja relation forms (ks. Bergsland 1946, Ýlikoski 2018) ja joista ka yta n 
suomeksi nimitysta  suhdemuodot. Na ma  muodostetaan liitta ma lla  substantiiviin 
komparatiivin tunnus -be/-åpboe tai superlatiivin tunnus -mes/-ommes. Jaetusta 
suffiksiaineksesta huolimatta adjektiivien komparaatiota ja substantiivien suhdemuotoja 
on nykykielessa  pidetta va  erillisina  ilmio ina . 

Suhdemuotojen tarkkaa luonnetta ja niiden suhdetta possessiivimuotoihin ei ole 
paljoakaan kuvattu, vaikka muotojen olemassaolo on tiedostettu etela saamen kieliopeissa 
la pi vuosikymmenten (Lagercrantz 1923; Bergsland 1946; Magga & Magga 2012). 
Toistaiseksi kattavimman esityksen muotojen ka yto sta  lienee laatinut Ýlikoski (2018). 
Toisinaan suhdemuodot on luokiteltu possessiivimuodoiksi tai niiden kaltaisiksi 
(Lagercrantz 1923; Hasselbrink 1946), mutta na kemys on myo s kyseenalaistettu (Ýlikoski 
2018). Suhde- ja possessiivimuodot jakavat pitka lti saman esiintymisympa risto n, silla  
molempia tavataan la hinna  perhetta  ja sukua kuvaavassa sanastossa, mutta on 
va hinta a nkin epa selva a , voidaanko muodot niputtaa yhden morfologisen kategorian alle. 

Esitykseni pohjautuu pro gradu -tutkielmaani, jossa tarkastelen possessiivi- ja 
suhdemuotojen ka ytto a  etela saamenkielisissa  teksteissa . Aineistossa suhdemuodot 
na ytta va t usein esiintyva n kolmannen persoonan possessiivimuotojen kaltaisessa 

roolissa. Suhdemuotojen tarkkojen funktioiden ja merkityssisa lto jen kuvaaminen 
osoittautuu kuitenkin varsin hankalaksi. 
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KAISER Kamilla: Nyelvtervezés, nyelvmenedzselés, nyelvi aktivizmus – 

Esettanulmányok az udmurt nyelvről 

Kutata som olyan nyelvtervezo , nyelvmenedzselo  teve kenyse gek felme re se re ira nyul, 
melyeket udmurt aktivista k, aktivista csoportok, egyesu letek – pe lda ul a MUS 
munkacsoport vagy az Udmurtlik egyesu let – ve geztek az elmu lt e vtizedekben. Az a ltaluk 
megvalo sí tott projektek ira nyulhatnak maga ra a nyelvre, ilyen a 2013-ban zajlott Találj ki 
új szót [Малпа выль кыл] szo alkoto  verseny, valamint az ehhez hasonlo , 2016-os felhí va s 
az Udmurt Dunnye [Удмурт Дунне] u jsa gban, ugyanakkor a besze lo ko zo sse gre is, ennek 
jo  pe lda ja a Ben-bon futballmeccs, mely az udmurt nyelv ku lo nbo zo  dialektusaira hí vja fel 
a figyelmet – mindke t szo  jelente se ’igen’, a ben [бен] az e szaki, a bon [бон] inka bb a de li 
nyelvja ra sban haszna latos –, tova bba  az Udmurt bloggerek iskolája [Удмурт 
блогеръе слэн школазы] projekt, mely jelenleg is fut e s udmurt nyelvu  internetes 
tartalmak ke szí te se ben segí ti a digita lis te rben anyanyelvu ket haszna lni kí va no  

jelentkezo ket. 
A fent felsoroltak hipote zisem szerint mind illeszkednek valamilyen mo don a 

nyelvi terveze s, valamint a nyelvmenedzsele s folyamataiba. A nyelvi terveze s, ba r egyes 

ve lekede sek szerint (Spolsky 2009) elavult, a Haugen (1983) e s Kloss (1969) nyoma n 
fela llí thato  nyelvterveze si keret olyan ha tteret biztosí t melynek segí tse ge vel 
elemezheto ek az egyes projektek. Hasonlo ke pp veheto  kiindula si alapnak a Jernudd e s 
Neustupny  (1987) munka ja alapja n meghata rozott nyelvmenedzsele s, melynek Kimura 
(2014) kiege szí te se szerint fontos re sze az elve gzett teve kenyse gek hate konysa ga nak 
me re se is. I gy kutata somban az egyes projektek jellege hez me rten, azok elemze se n tu l 
igyekszem eredme nyesse gu k me rte ke re is fo kusza lni. 
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Tomi KOIVUNEN: Inarinsaamen mii 'mikä' -sanan kaksi yksikön 

akkusatiivimuotoa: koska käytetään mon-muotoa ja koska maid-muotoa? 

Inarinsaamen kieliopin mukaan mii 'mika ' -sanalla on kaksi yksiko n akkusatiivimuotoa 
(Morottaja & Olthuis 2022: 213). Tavallisesti inarinsaamen nomineilla on vain yksi 
yksiko n akkusatiivi, joka muistuttaa muodoltansa la hes aina yksiko n genetiivia  – vain 
era a t pronominit ja lukusanat tekeva t sa a nto o n poikkeuksen. Mii ka ytta ytyy kuitenkin 
ta ysin omalla tavallansa, silla  muilla nomineilla ei ole kahta yksiko n akkusatiivimuotoa. 
Ýksiko n akkusatiivimuodoista maid on myo s monikon akkusatiivi ja mon myo s yksiko n 
genetiivi. Tutkimukseni pa a tavoitteena on selvitta a , mika  on muotojen va linen 
funktionaalinen ero ja miksi vain yhdella  kielen sanalla on kaksi yksiko n 
akkusatiivimuotoa. 

Mii-sanan ka ytto o n saattavat vaikuttaa ainakin seuraavat seikat: 1) Ka yteta a nko  
mii-sanaa relatiivipronominina vai kysymyspronominina? 2) Esiintyyko  mii pa a - vai 

sivulauseessa? 3) Minka tyyppisessa  sivulauseessa mii-sanaa ka yteta a n relatiivi- tai 
kysymyspronominina? 4) Onko mii-relatiivipronominin tarkoite jaollinen vai jaoton? 5) 
Onko lause teelinen, ja mika  on sen aspekti; onko kyse kokonais- vai osaobjektista? 6) 

Onko tarkoite ma a ra inen vai epa ma a ra inen? 7) Onko lause myo nteinen vai kielteinen? 
Ýlla  olevat kysymykset johtavat ajatukset helposti suomen objektinmerkinta a n. 

Tutkimukseni era s tavoite onkin selvitta a , mika  on suomen vaikutus mii-sanan 
ka ytta ytymiseen, silla  muitten saamelaiskielten joukosta ainakin pohjois- ja 
koltansaamessa – pohjoisen ita merensuomen pitka aikaisissa kontaktikielissa  – on 
samankaltainen ilmio : 'mika '-sanan yksiko n akkusatiivilla on kaksi muotoa, jotka 
muistuttavat toisaalta yksiko n genetiivia  ja toisaalta monikon akkusatiivia. 
Pohjoissaamen mii 'mika ' -sanan yksiko n akkusatiivimuodoista on kirjoitettu pro gradu -
tutkielma (Vuolab 1996). Suomen objektinmerkinna sta  on paljon tietoa (esim. VISK § 

925–) ja pohjoissaamen 'mika '-sanan yksiko n akkusatiivin kahtalaista merkinta a  on 
tutkittu edes jonkin verran, joten inarinsaamen mii-sanan yksiko n objektinmerkinta a  voi 
verrata na ihin kieliin. Periaatteessa seka  pohjoissaame etta  suomi voisivat jakaa 
inarinsaamen kanssa piirteita  seka  kontaktikielena  etta  yhteisen menneisyytensa  
perinto na , mutta ta ssa  objektinmerkinta kysymyksessa  kontaktivaikutus vaikuttaa 
todenna ko isemma lta  vaihtoehdolta. 
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Tuomas KOUKKARI: Das Quantitätssystem des Aanaarsamischen 

Die Absicht dieser Pra sentation ist eine synchrone Beschreibung des Quantita tssystems 
und des morphophonologischen Quantita tswechsels im Aanaarsamischen zu geben, und 
die Mo glichkeit zu untersuchen, diesen Ansatz auf die Klassifikation der 
Flexionsparadigmen anzuwenden. Dies steht im Gegensatz zur traditionellen Analyse (z. 
B. Itkonen 1946), die großen Wert auf Diachronie legt und sich auf die Beschreibung eines 
komplizierten, vom Zusammenspiel mehrerer historischer Pha nomene, wie etwa 
Stufenwechsel, Dehnungstypus (Stammverla ngerung) und Kurztypus 
(Stammverku rzung), gekennzeichneten Systems stu tzt. Die hier vorgestellte Analyse ist 
auf fru heren Arbeiten von Koukkari (2020, 2022) aufgebaut, jedoch insbesondere mit 
mehr Aufmerksamkeit auf die Vokalquantita t. 

Aanaarsamisch ist eine der wenigen Sprachen, die drei Stufen der 
Konsonantenquantita t unterscheidet (Bye & al. 2009); diese ko nnen vom ku rzesten zum 
la ngsten als QⅠ, QⅡ und QⅢ bezeichnet werden. QⅠ kommt jedoch nur in Resonanten vor. 

Andere Konsonanten sowie Konsonantenha ufungen haben nur einen dualen Kontrast 
zwischen QⅡ und QⅢ. Vokale ko nnen auch mit zwei kontrastierende La ngenstufen 

analysiert werden; mittellange Vokale sind positionelle Allophone von kurzen. 
Der morphophonologische quantitative Wechsel in Konsonanten ist historisch 

teilweise vom Stufenwechsel, aber auch von anderen Quellen, verursacht worden. Wichtig 
zu betonen ist, dass die verschiedenen Quellen der La ngena nderung oft nicht synchron 
unterscheidbar sind, die meisten Konsonantenwechsel ko nnen dementsprechend rein 
quantitativ beschrieben werden. Der quantitative Wechsel kann entweder bina r 
(zwischen QⅢ und QⅡ) oder terna r (zwischen allen drei mo glichen Stufen) hervortreten; 

der terna re findet sich jedoch nur bei Resonanten. 
Der Konsonantenwechsel lo st oft auch einen quantitativen Wechsel im 

vorangehenden Vokal aus. Kurze Vokale werden normalerweise vor der schwachen Stufe 
verla ngert, wenn der Vokal der folgenden Silbe /a /, /i/ oder /u/ ist (aber nicht, wenn er 
/a/, /a /, /e/ oder /o/ ist). Außerdem kann der letzte Vokal eines Wortstamms in gewissen 

Flexionsformen verla ngert werden. Im Gegensatz dazu werden Vokale innerhalb des 
Wortstammes oft in Flexionsformen, bei denen Silben nach dem Wortstamm hinzugefu gt 
werden, verku rzt (Kurztypus). 
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Felix MÄKELÄ: Čielga sámegiela iešvuođat sode-teavsttain 

Stuorimus ha stalusat sa megielat sosia la- ja dearvvas vuođaba lvalusaid (sode) ordnemis 
Suomas leat, ahte sa megiel bargit va ilot ja ahte eiseva lddit eai dovde sa me giellala ga 
(1086/2003). Dasa lassin omd. ba lvalusaid anolas vuođas ga vdnojit va ilevas vuođat (Arola 
2021: 18). Suomas sa pmelac c ain leat vuoigatvuođat oaz z ut sode-ba lvalusaid davvisa me-, 
ana ras - ja nuortalas gillii Lappi buresveadjinguovllus (Lapha), muhto da ba lac c at lea 
vejolas  oaz z ut sa megiel ba lvalusa dus s e dalle go soaitin vuolde ga vdno bargi, gii ma htta  
sa megiela (Eriksen et al. 2025). Giellamolsuma dihte omd. oassi sa pmelac c aid ma htta  
sa megillii, muhto ii ma hte c a llit. Giela eala skahttima dihte fas oassi leat oahppan 
sa megiella ra vesolmmoz in. Lapha ra hkagoahta  jagis 2025 digiba lvalusaid buot golmma 
Suomas ha llojuvvon sa megielaide, mii nanne sihke c a llingiela ja c ielga giela rolla. 

Mu na kkosgirji gieđahalla  Lapha olahahttivuođa giela geahc c anguovllus, 
da rkileappot 1) davvisa megiel teavsttaid olahahttivuođa, nappo leatgo teavsttat c a llon 

c ielga gillii, 2) eara  davvisa me-, ana ras - ja nuortalas giel ba lvalusaid geavaheapma i 
va ikkuheaddji a s s iid. Navddus lea ahte c ielga giella ovda na sode-ba lvalusaid anolas vuođa. 

Dutkamus  gulla  heiveheaddji gielladihtui, da rkileappot giellapla nemii ja 
giellapolitihkkii. Deha leamos giellapla nema suorggit leat korpuspla nen ja jorgaleami 
teoriija. Duoga z in lea sistema las-funktiona las giellaoaidnu (Halliday 1978). Dan 
dutkamus as dat ma ksa , ahte omd. teavstta a vdnen va ikkuha dan vuosta iva ldimii. 

Ovdanbuktima materia la sisttisdoalla  30 Lapha davvisa megiel teavsttat sin 
neahttasiidduin, 10 teavsttat Finnmarka buohcceviesu neahttasiidduin ja Ruoŧa 1177-
ra vvagiin. Dutkamus as geavahan viida sut eanet materia la. 

Analyseren teavsttaid guhtta Selkomittari 2.0 (2022) kriterain, mat guosket 
cealkagiid guhkkodahkii ja ma ŋggamohkagii, ha laheapma i, passiiva geavaheapma i ja 
sa tnevuorka i. 

Analysa c a jeha, ahte suomagielas jorgaluvvon teavsttat leat da vja  menddo 
ma ŋggamohkagat, muhto ahte sma vva teavsttadiks un buorra na daid. Ruoŧa- ja da rogielas 
jorgalan teavsttain leat eara  va ttisvuođat, muhto stuorimus a s s i lea, ahte erohus 
riikkara jiid mielde lea stuoris. 

Girjjálašvuohta 

Arola, Laura (2021) Saamebarometri 2020 – selvitys saamenkielisten kielellisten oikeuksien 
toteutumisesta. Oikeusministerio . 

Eriksen, Kati – Arola, Laura – Aikio, Ante (2025) Saamebarometri 2024: Selvitys saamen 
kielilain piiriin kuuluvien viranomaisten näkemyksistä saamelaisten kielellisten 
oikeuksien toteutumisesta. Oikeusministerio . 

Halliday, Michael Alexander Kirkwood (1978) Language as social semiotic: the social 
interpretation of language and meaning London: Edward Arnold. 

Saamen kielilaki 1086/2003 www.finlex.fi/fi/laki/alkup/2003/20031086 
Selkokeskus (2022) Selkomittari 2.0. Selkokeskus ja Kehitysvammaliitto. 
  

http://www.finlex.fi/fi/laki/alkup/2003/20031086


20 

Marina OSIPOVA: Границы знания: финно-угорские народы Поволжья, 

путевые заметки и имперская модернизация 

Данное исследование анализирует репрезентацию финно-угорских народов (удмуртов, 

марии цев, коми и др.) в путевых заметках XIX–XX веков в контексте России скои  империи. 

Поскольку путешественники стремились не только фиксировать свои впечатления, но и 

предлагать объяснительные модели, порои  травелоги становились неотделимы от 

формата этнографических исследовании . 

Сравнивая травелоги, работа исследует, как они отражали более широкие процессы 

трансформации внутри империи. Йспользуя теоретические подходы Михаила Бахтина, а 

также постколониальнои  теории, анализ выявляет механизмы контроля знания. В 

частности, некоторые авторы могли быть знакомы с теориями Эдварда Таи лора, которыи  

в XIX веке сформулировал концепции культурнои  эволюции. Йспользование 

этнографического знания демонстрирует, как научные теории циркулировали между 

империями, становясь частью административных стратегии . 

Ймперские нарративы часто изображали финно-угорские народы как статичные, и 

«доколониальные», позиционируя их за пределами исторического прогресса. 

Йсследование применяет концепции Бахтина о диалогизме, хронотопе и карнавальнои  

логике, чтобы показать, как голоса коренных народов часто интерпретировались через 

призму имперских путешественников. Эти тексты не просто фиксировали наблюдения, но 

активно формировали восприятие этнических границ и способствовали укреплению 

идеологическои  структуры имперского управления. 

Анализируя литературные работы таких авторов, как К. Жаков и А. А. Городков, 

исследование выявляет различные нарративные стратегии — от художественнои  

экзотизации до научнои  систематизации. Визуальное восприятие их свидетельствует о 

двои ственнои  репрезентации: с однои  стороны, как экзотическои  и самобытнои  культуры, 

с другои  — как маргинализированнои  группы. 

Методологически исследование сочетает внимательное прочтение 

первоисточников с теоретическим осмыслением модернизационных процессов 

России скои  империи. Оно вносит вклад в более широкое обсуждение взаимодеи ствии  

между имперскими структурами и коренными народами, а также демонстрирует 

значимость сравнительного литературоведения. 
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Riku PIHKAKOSKI: Joitain huomioita viron üks- ja suomen  

yksi-tarkenteiden käytöstä 

Suomessa ja virossa ka yteta a n tiuhaan numeraalia 'yksi' osoittamaan 
substantiivilausekkeen indefiniittisyytta . Viron üks ja suomen yksi esiintyva t niin usein 
indefiniittisessa  funktiossa, etta  niiden mahdollista kehitysta  epa ma a ra iseksi artikkeliksi 
on pohdittu. 

Suomen yks-tarkenteen ka ytto  rajoittuu referenssin osalta spesifisesti 
indefiniittisiin substantiivilausekkeisiin. Puhuja ka ytta a  yksi-tarkennetta siis 
osoittamaan, etta  puheena oleva tarkoite on ha nelle tuttu mutta kuulijalle ei. Yksi-
tarkenne esiintyy tarkoitteiden ensimainintojen yhteydessa , ja silla  tuodaan keskusteluun 
uusia ta rkeita  referentteja , minka  lisa ksi silla  voidaan osoittaa, ettei kuulijan tarvitse 
identifioida tarkoitetta tarkemmin. 

Viron üks-tarkennetta ka yteta a n niinika a n esittelema a n uusia referentteja  

keskusteluun. Sita  voi kuitenkin havaita ka ytetta va n myo s ympa risto issa , jotka ovat 
suomen yksi-tarkenteelle vieraita ja siten suomalaiselle vironpuhujalle silmiinpista via . 
Ta llaisia ovat eritoten üks-tarkenteen ei-referentiaalinen ka ytto , jossa üks osoittaa 

tarkoitteen kuulumista tiettyyn kategoriaan. Toinen huomiota hera tta va  ympa risto  on 
ka skymuodot, joissa ei-spesifinen substantiivilauseke on varustettu üks-tarkenteella. 

Jos üks- ja yksi-tarkenteiden kieliopillistumista epa ma a ra iseksi artikkeliksi 
haluaisi vertailla, viittaisi üks-tarkenteen esiintyminen ei-spesifisissa  ja ei-
referentiaalisissa ympa risto issa  siihen, etta  sen artikkelimaistuminen on edennyt 
pidemma lle. 
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Przemysław PODLEŚNY: Finno-ugrische Literatur und die Polysystemtheorie 

Bis heute ist das Problem der „finno-ugrischen Literatur(en)” bereits mehrfach 
angesprochen worden (so, zum Beispiel, von Laakso (2000), Domokos (2014), Hasselblatt 
(2015), oder Kova r  (2019)). Der Konsens lautet, dass sich in den Werken finno-ugrischer 
Autor:innen kaum eine Grundlage fu r eine gemeinsame Gesamtbetrachtung finden la sst. 
Die drei sogenannten „großen” Literaturen haben sich u berwiegend unabha ngig 
voneinander entwickelt, wobei jene der „kleineren” Vo lker nur gelegentlich Beachtung 
finden. Deshalb kann man auch kaum von einer „Gemeinschaft”, noch weniger von einer 
inhaltlichen oder formellen Einheit sprechen. 

Das Gesagte bedeutet jedoch nicht, dass der Begriff von „finno-ugrischer Literatur” 
unbedingt sinnlos sein muss. In meinem Vortrag mo chte ich die von Itamar Even-Zohar 
entwickelte Polysystemtheorie im Kontext unseres Interessengebiets, mit besonderer 
Betonung auf die Rolle der Ü bersetzung im Gestaltungsprozess des Literatursystems 

(Even-Zohar, 1990), kurz vorstellen. Vor diesem Hintergrund scheint es besonders 
treffend, etwa das Lebenswerk des estnischen Schriftstellers und Dichters Arvo Valtons 
als Ü bersetzer zu betrachten (vgl. Leete 2023). 

Die Polysystemtheorie (und ihre Adaptierungen) ko nnte als Ausgangspunkt fu r 
eine Diskussion u ber die Forschungsmo glichkeiten dienen, die sich ergeben, wenn „finno-
ugrische Literatur” nicht als ein festes, allgemeines, rein literarisches, sondern als ein sich 
dynamisch entwickelndes, mit verschiedenen kulturellen, politischen und sozialen 
Faktoren verbundenes System betrachtet wird. Der (poly)systemische Ansatz lenkt 
na mlich den Blick auf die Beziehungen zwischen Akteuren, Handlungen und dem Ümfeld, 
deren Konzeptualisierung erfordert die Standpunkte von Literaturwissenschaft, 
Translatologie, Soziolinguistik, Anthropologie und Aktivismus zusammenzufu hren. 
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Tatiana PUDOVA: Folk Culture as a Path to Self-Realization and Identity 

Searching: Why 21st Century Youth Chooses Folklore Ensembles, as 

Exemplified by ‘Chipchirgan’ (Чипчирган). 

In the 21st century, young people continue to show interest in folk culture, seeing it as a 
connection to traditions and a way to explore their identity. This article examines why the 
new generation chooses to participate in folklore ensembles, using the example of 
‘Chipchirgan’, which will celebrate its 50th anniversary in 2025. 

The ensemble was founded at Üdmurt State Üniversity in Izhevsk with the 
involvement of researchers of traditional Üdmurt culture, such as poet and ethnographer 
V. E. Vladykin and linguist K. V. Kelmakov. The first artistic director, R. A. Ankudina, 
dedicated her creative potential to the ensemble. Since 2004, the group has been led by I. 
V. Pchelovodova. 

‘Chipchirgan’ has a unique repertoire of ritualistic and non-ritualistic songs from 

various ethnographic groups of Üdmurts, including northern, southern, and Siberian 
groups. The ensemble also performs traditional dances and music, using traditional 
Üdmurt instruments such as the uzugumi- узьыгумы (reed flute), se̮la pelian – сяла 
пеллян (pheasant horn), kubi̮z-кубыз (Üdmurt violin), and krezj- крезь (gusli), along 
with the accordion. The group actively revives ancient instruments and dances. 

Members of ‘Chipchirgan’ are students from different faculties at Üdmurt State 
Üniversity, such as the Üdmurt Linguistics Faculty, Institute of Arts and Design, Faculty of 
Law, and others. Many well-known figures in Üdmurt cultural life are former members. 

This article explores the ensemble’s current state and how participation impacts 
members’ identity and personal development. It discusses motivations for joining, 
creative self-realization, and the connection to homeland culture. Interviews with 
members offer personal stories and perspectives on the significance of folk culture in 

young people’s lives. The article concludes by emphasizing the vital role folk traditions 
play in shaping cultural identity and self-awareness among the younger generation. 
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Antonina RÓŻYCKA: Naise kui “teise” mõiste kajastumine Mika Waltari 

romaanis Sinuhe, egiptlane 

Simone de Beauvoir’i Teine sugupool on u ks olulisemaid teoseid feministliku filosoofia 
ajaloos. See analu u sib ro humismehhanisme ja naiste objektistamise juuri u hiskonnas, mis 
tulenevad nende ma a ratlemisest kui “Teised” vo rreldes meestega. Ajaloo jooksul on 
teatud ru hma “Teiseks” nimetamine olnud sageli seotud selle allutamisega enamuse poolt, 
toimides ro humise ja tagakiusamise allikana. 

Oma ettekandes uurin, kuidas de Beauvoir’i mo istet naisest kui “Teisest” 
peegeldatakse Mika Waltari 1945. aastal ilmunud romaanis Sinuhe, egiptlane, mis on u ks 
ta htsamaid teoseid Soome kirjandusloos. Avaldatud vaid neli aastat enne Teist sugupoolt, 
pakub Sinuhe, egiptlane huvitavat materjali analu u siks de Beauvoir’ arusaamade 
kontekstis, mis ka sitlevad naise kultuurilist kuvandit ka tolleaegses kirjanduses. Üurin 
erinevaid viise, kuidas naisi selles romaanis “teisestatakse” – nii nende negatiivse 

kujutamise kaudu kui ohtlikke ja ha vitavaid figuure, na iteks vo rgutajaid vo i no idu, kui ka 
na iliselt positiivsete rollide kaudu armastajate ja emadena. 
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Orsolya SILD: Teachers and Educators as the Backbone of the  

Finno-Ugric Educational Congresses in the Interwar Period 

This presentation explores the educational themes addressed by teachers and educators 
who participated in the Yhteissuomalainen Koulukokous (“Pan-Finnish School 
Conference”) and the Finno-Ügric Educational Congresses (Suomalais-ugrilainen 
Kulttuurikongressi, Soome-ugri Hariduskongress, Finnugor Közművelődési Kongresszus), 
the latter of which were held between 1921 and 1936. These congresses were pivotal in 
fostering educational cooperation and cultural exchange between Finland, Hungary, and 
Estonia (Ilmolahti 2006: 214). Notably, during the first conferences, schoolteachers 
formed the majority of participants (Ensimma inen yhteissuomalainen koulukokous 1921: 
425), thereby highlighting their essential role in discussions on school systems in the 
newly independent Estonia and Finland, along with Hungary in its new 
geopolitical position. 

My central research questions focus on what topics were discussed by the teachers 
participating in the conferences on education and how these congresses influenced 
educational policies and practices in the three Finno-Ügric nation-states. The research 

material consists of congress proceedings and contemporary newspapers, such as 
Opettajien Lehti, Õpetajate Leht, and Néptanítók Lapja. Preliminary findings suggest these 
congresses provided an international platform for teachers to compare educational 
models and school system structures while fostering collaboration. Key initiatives 
included discussions on how the concept of Finno-Ügric linguistic kinship could be 
integrated into national curricula, the promotion of student exchanges, and the 
enhancement of language studies. Additionally, the congresses provided teachers with the 
opportunity to visit schools, facilitating the direct exchange of educational practices and 
inspiring curriculum reforms. These meetings also played a role in institutionalizing the 

Day of Kindred Peoples in schools in the three Finno-Ügric nation-states. 
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Silver SILD: Estonian wooden tankards in the collection of the  

Museum of Ethnography in Budapest 

Traditionally made wooden tankards, usually decorated using pyrography, have become 
the symbol of Estonian cottage craft. While crafting wooden beer cups is a cultural 
tradition all over Northern Europe that goes back to the international trade links of the 
Hansa during the medieval era at the very latest, the patterns of pyrographic decorations 
have been recognized as distinctively Estonian since Ilmari Manninen. Especially well 
known are the wooden tankards from Western Estonian islands due to their importance 
in wedding customs. (Vo ti, 1986) 

The Estonian beercups in the collection of the Hungarian Museum of Ethnography 
in Budapest were collected by Alada r Ba n during his 1911 Estonian expedition and were 
all crafted and used on the Western Estonian islands of Saaremaa, Muhu and Hiiumaa. 
These have all been carefully measured and described, but due to language barriers the 

Estonian context of their characteristics has not been fully explored. (Kerezsi, 2012) 
The goal of the author is to provide context and describe various objects in the 

collection of the Ethnographic Museum in Budapest in order for researchers that cannot 

freely access Estonian literature on the topic to be able to gain insights into the objects. 
For this the author will oversee both the physical and archival information on the wooden 
tankards in the storage of the Museum of Ethnography in Budapest, analyze the existing 
literature on wooden tankards in Estonian and English and summarize the parts related 
to the types of tankards that can be found in the Museum of Ethnography in Budapest. 
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Mirjami SIPILÄ: Linguistic observations on Livonian (and other)  

counting-out rhymes 

This presentation is based on my ongoing master’s thesis, which investigates the linguistic 
characteristics of counting-out rhymes in several small languages. These languages, 
belonging to different branches of the Üralic family, exhibit diverse linguistic features 
influenced by their respective contact languages. 

The primary focus of this study is currently in Livonian, a language historically 
influenced by – for example – Latvian, Estonian, and German. Additionally, the research 
takes a look on Northern Sami, which has historically been in contact with Finnish and 
Scandinavian languages, along with examples from various Finnic languages. 

A significant aspect of this study is the examination of the seemingly nonsensical 
words and sounds often found in counting-out rhymes. These elements are often not 
entirely random; they frequently originate from loaned linguistic material, such as 

numerals from other languages. For instance, the Livonian counting-out rhyme Iti viti trilli 
trō, ťs ́etri pietsi pilli pō, am lam viti štam, a ̄  pū tē mē brēď (Loorits 1936: p. 51) exemplifies 
this phenomenon. Similar examples can be observed in the material of other languages 

as well. 
In addition to analyzing and comparing the folklore material, this study also 

explores specific phenomena prevalent in this type of tradition, such as rhythmic patterns 
and contextual usage. These aspects contribute to a deeper understanding of the cultural 
and linguistic dynamics at play. 
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Anna SURÁNYI: Historisch-fehlertypologische Analyse der Korrespondenz von 

Tamás Nádasdy und Orsolya Kanizsai 

In der mittelungarischen missiven Korrespondenz nimmt der Briefwechsel zwischen 
Tama s Na dasdy (1498–1562) und Orsolya Kanizsai (1521–1571) eine bedeutende 
Stellung ein (TERBE 2017). Ihre umfangreiche Korrespondenz bietet zudem reichhaltiges 
Material fu r eine Üntersuchung aus historisch-fehlertypologischer Perspektive. 

Die historische Fehlertypologie kann in der ungarischen Sprachwissenschaft als 
eine relativ neue sprachwissenschaftliche Richtung betrachtet werden, die sich mit 
schriftlichen Fehlleistungen in diachronen Texten und deren Korrekturmethoden befasst 
(KOCSIS 2019: 238). Ihre Begru ndung und Ausarbeitung im Hinblick auf Codices ist mit 
dem Namen von LEA HAADER verbunden, die als Erste eine systematische Üntersuchung 
von textproduktionsbedingten Fehlern in Sprachdenkma lern durchfu hrte (HAADER 2009). 

Die theoretische und methodische Integration der Psycholinguistik in die 

historische Fehlertypologie basiert auf HAADERs Beobachtung, dass die in der Synchronie 
festgestellten Sto rungspha nomene Parallelen zu den textproduktionsbedingten Fehlern 
in Sprachdenkma lern aufweisen (KOCSIS 2019: 238). Die Verbindung verschiedener 

Wissenschaftsbereiche ero ffnete neue Mo glichkeiten fu r die Fehlertypologie und lenkte 
die Aufmerksamkeit auf ein bisher wenig erforschtes Gebiet der Psycholinguistik. 

Die Analyse von Fehlern in Missiven sowie der diese Fehler aufdeckenden 
philologischen Anmerkungen kann dazu beitragen, Einblicke in die mentalen und anderen 
– auf andere Weise nicht zuga nglichen – Prozesse im Hintergrund der Textproduktion der 
mittelungarischen Periode zu gewinnen, soweit das Material dies ermo glicht (HAADER 

2014: 89). Durch die Üntersuchung der Korrespondenz von Tama s Na dasdy und Orsolya 
Kanizsai mo chte ich diese neue sprachwissenschaftliche Richtung bereichern, indem ich 
eine bisher nahezu vollsta ndig unerforschte Quellengruppe von Missiven aus 

fehlertypologischer Perspektive analysiere. 
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Zoltán Ádám SZEDER: A ‘Small’ Job…? – The deportation of  

Transcarpathian Hungarians from the end of World War II 

This presentation aims to introduce the key issues regarding the situation of 
Transcarpathian Hungarians, particularly those deported to various labour camps as part 
of the ethnic cleansing by Soviet authorities. These individuals were forced to perform 
compulsory labour, known in Hungary as ‘Malenkiy Rabot’. 

The term originates from the phrase ‘маленькии  работ’, which means ‘small job’. 
The phrase stems from the reason given by the Soviet forces as a pretext for internment 
orders in 1944/1945, at the beginning of the deportations. The occupying Soviet forces 
used this to conceal the action's true purpose. Üpon hearing such, people logically 
assumed that they would only be required to work in their relative vicinity for a few days. 
However, this was far from reality. (GA RDONÝI & MAKRA. 2017) 

The deportation of malenkiy rabot victims involved the transfer of approximately 

40,000 Hungarians from Transcarpathia, in the conscription age of 18–50 years, rounded 
up and interned in labour camps. My talk is structured around two primary research 
questions. In the autumn of 1944, the 4th Ükrainian Front of the Red Army occupied 

Transcarpathia. What immediately followed was an aggressive Sovietisation process, one 
of its most significant – if not the most defining – features being ethnic cleansing. One 
method of implementing this policy was the aforementioned malenkiy rabot. Based on 
this, my first research question examines the objectives the Soviet authorities aimed to 
achieve through deportations and internments. Additionally, in the second phase of my 
research, I analyse the factors and reasons influencing the return of surviving Hungarian 
deportees to their homeland. (BOGNA R. 2017) 

By utilizing the methodologies of oral history, the present research aims to provide 
an insight into the war crimes committed by the Red Army against the Hungarian 

population of Transcarpathia from the perspective of ordinary people at the time. Such is 
made possible through testimonies of survivors and also scholarly works implementing 
them. (HAJDÜ. 2019, BOGNA R. 2017) I will also use written documents from the period, 
issued by the Soviet leadership, which are related to shaping the fate of the deported 
Hungarians. (OLEKSZIJ et al. 2022, DÜPKA & KORSZÜN. 1997) 
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Eszter TÓBIÁS: Komi-permjakin menneet aikamuodot 

Esitelma ni ka sittelee komipermjakin kielen menneita  aikamuotoja, erityisesti 
yhdistettyja  aikamuotoja seka  toisen menneen ajan ja menneen ajan partisiipin va lista  
suhdetta. Komipermjakin kielen aikamuotoja rjestelma ssa  on kaksi synteettista  seka  
useita analyyttista menneen ajan aikamuotoa. Synteettiset menneet aikamuodot 
tunnetaan kirjallisuudessa yhtena isesti ensimma isena  ja toisena menneena  aikana, mutta 
niiden funktion osalta on erilaisia la hestymistapoja, kuten evidentiaalisuuteen, 
miratiivisuuteen ja aspektiin liittyvia  tulkintoja (Lytkin 1962; Re dei 1978; Siegl 2004). 
Ensimma ista  kutsutaan yksinkertaiseksi menneisyydeksi, kun taas toista aikamuotoa 
evidentiaaliksi menneeksi ajaksi (Lytkin 1962; Leinonen – Vilkuna 2000). Analyyttisesta 
menneisyydesta  ei ole yhtena ista  na kemysta : Re dei (1978) ja Lytkin (1962) eiva t mainitse 
lainkaan analyyttisia  menneita  aikamuotoja, kun taas Bartens (2000) ja Szabo  (2022) 
kuvailevat apuverbin ja pa a verbin ja rjestyksen vaihtelevana. Toisen menneen ajan 

paradigmassa yksiko n kolmannen persoonan verbisuffiksi -öm(a) vastaa menneisyyden 
partisiipin pa a tteeseen. Homonyymin seurauksena ei aina ole selva a , milloin lauseessa 
voidaan puhua finiittimuodosta ja milloin nominaalimuodosta verbista . Tutkimukseni 
kohdistuu ta ha n ongelmaan, pa a kysymykseni on, kuinka usein yhdistetyt menneet 
aikamuodot esiintyva t. Tutkimusaineistona ka ytin korpuksen nimelta  Korp (241 000 
sanetta) joka sisa lta a  yksinomaan Wikipedia-artikkeleita. Alustavien tulosten mukaan 
analyyttista menneisyyden rakennetta, joka sisa lta a  toisen menneisyyden apuverbin, ei 
esiinny ollenkaan. Ensimma isen menneen ajan muoto völi esiintyy useita kertoja 
menneen ajan verbien vieressa , mutta ainoastaan passiivisia rakenteita muodostavissa 
nominaalimuodoissa. Siksi aineistossa ei ole ta ha n mennessa  havaittu analyyttisia 
menneisyyden muotoja. Aiemman tutkimuksen perusteella (esim. Szabo  2022) ne 
kuitenkin ovat olemassa nykykielessa , joten niiden odotetaan esiintyva n laajemmassa 

korpuksessa tulevissa tutkimuksissa. 
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Eetu VÄNSKÄ: Йасәӈ вєрәнтты па йиԓәп йасәӈәт касәм хӑнты айкэԓәтән 

Та м докладән магистерскои  диссертацияи єм оԓәӈән путәртԓәм. Нєпэкємән и асәӈ 
вєрәнтты па и иԓәп и асәӈәт касәм ха нты и асәӈән оԓәӈән ха ншԓәм. Та м оԓәӈән E va 
Schmidt (2006) па Maria Sipos (2006) шимәԓ ха ншԓәӈән. Ԓын путәртԓәӈән, хутыса 
ха нты и асәӈән и иԓәп и асәӈәт вєрәнтԓаи әт. Ма щит и асәӈәт аршәк семантическои  
щирән вантԓәм. Хурасәп научнои  нєпэк Susanna Virtanen (2020) вухаљ и асәӈ оԓәӈән 
ха ншәԓ. 

«Ха нты и асәӈ» нємәп газэтаи ән ханшәм и иԓәп и асәӈәт оԓәӈән путәртԓәм. 
Й иԓәп и асәӈәт ха нты щирән па ру щ щирән вөԓԓәт. Йтөх и асәӈәт төп ха нты щирән 
вөԓԓәт, итөх и асәӈәт төп ру щ щирән. Йтөх и асәӈәт па ха нты щирән па ру щ щирән 
пунәм ар шөпән вєрәм и асәӈәт вөԓԓәт. 

Диссертацияи ємән и иԓәп и асәӈәт вєт семантическои  категорияи а ортԓәм. 
Щит профессияи әт оԓәӈән путәртты и асәӈәт, технология па техника вєрәт оԓәӈән 

путәртты и асәӈәт, политика па му в мирєв вєрәт төты оԓәӈән путәртты и асәӈәт, 
култура па вөнԓтәты вєрәт оԓәӈән путәртты и асәӈәт па и ох лєкщитты вєрәт 
оԓәӈән путәртты и асәӈәт. Ща ԓта па вантԓәм, муи  арат и асәӈәт ха нты щирән, ру щ 
щирән па китәнтак щирӈәнән вөԓ. Йщи ԓєрамтԓәм, хутыса щи и асәӈәт вєрәнтԓаи әт. 
Щит ву рән вөты питԓәм, муи сәр и иԓәп и асәӈәт ха нты и асәӈа и ухәтԓәт. Щит ма нєма 
ха нты и асәӈ па щира и иты па єнәмты аљәԓ. 
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VOJTER Kitti: Deiktikus igei oppozíciók a nganaszanban 

Elo ada som te ma ja ha rom ellente tes igei jelente s bemutata sa a nganaszanban, amelyek az 
a ltaluk kifejezett deixis miatt a besze lo  elo nyben re szesí tett perspektí va ja nak jelo le se re 
alkalmasak. A kutata som a ‘megy’ e s ‘jo n’, ‘ad’ e s ‘kap’, valamint ‘visz’ e s ‘hoz’ jelente sekre 
terjed ki. A ‘jo n’ e s ‘megy’ ige kkel ma r foglalkoztam kora bban (Vojter, ke zirat1), a jelen 
vizsga latom pedig elso sorban azon kutata s eredme nyeivel igyekszik o sszehasonlí tani a 
ma sik ke t igepa r haszna lata t perspektí vajelo le s szempontja bo l. Kezdeti hipote zisem 
szerint a ‘kap’ e s ‘hoz’ a ‘jo n’-ho z hasonlo an a besze lo  ira nya ba vagy re sze re to rte no  
cselekve st fejeznek ki, a pa rjuk pedig inka bb a ma sodik, harmadik szeme lyekre 
vonatkoznak. Az ezzel ellente tes haszna lat azonban jelo lheti, hogy a besze lo  
megnyilatkoza sa sora n a saja tja to l elte ro  deiktikus kiindulo pontbo l fogalmazza meg az 
informa cio t (l. Tolcsvai-Nagy, szerk., 2017: 48–49). 

Munka m sora n egye rtelmu ve  va lt, hogy a nganaszanban a vizsga lt deiktikus 

oppozí cio kat valo ja ban nem minden esetben ke t, egyma ssal ellente tes ige fejezi ki. 
Wagner-Nagy e s Szevere nyi (2013) bemutatta k, hogy a nganaszanban ke t ‘ad’-ige van, 
amelyeknek haszna lata komplementa ris disztribu cio ban a ll egyma ssal a recipiens 
szeme lye alapja n, e s ezek ko zu l az egyik, a tәtuďa emellett ‘hoz’ jelente ssel is rendelkezik. 
Ezzel ellente tben a nyelvben nincs egye rtelmu  ‘kap’ ige, csak ma s, hasonlo  jelente sekkel 
tudja k ko rbeí rni azt. Kutata som ce lja í gy a perspektí vava lta s megfigyele se mellett a ha rom 
jelente soppozí cio  lexe ma inak o sszehasonlí ta sa, illetve haszna lata nak megismere se.  
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Wanda WINTSCHALEK: Aus alt mach neu.  Über Einbettung von Archivmaterial 

zur Entstehung neuer Räume am Beispiel von Hardi Volmers  

Johannes Pääsukese tõeline elu 

Reisen zu unbekannten Kulturen – ob dokumentarisch oder fiktional – sind seit der 
Erfindung des Films ein beliebtes Sujet. Geografische Orte werden zu neuen Ra umen fu r 
das Publikum, weshalb sich Reisefilme besonders fu r raumtheoretische Betrachtungen 
eignen. Bei fru hen Travelogues handelte es sich um die Aneinanderreihung pittoresker 
Aufnahmen, die nach J. L. Peterson eine „Collection of Views” genannt werden ko nnen. Die 
Montage der Einstellungen unterliegt keiner narrativen Logik, die sich aus dem filmischen 
Material allein ergeben wu rde. Als Beispiel fu r solch eine „Collection of Views” la sst sich 
der ethnografische Reisefilm Retk läbi Setumaa (dt. Reise durch Setumaa; EE 1913) des 
estnischen Fotografen und Filmemachers Johannes Pa a suke heranziehen. 

Ü ber 100 Jahre spa ter erhielten die Archivaufnahmen durch Hardi Volmers 

Spielfilm Johannes Pääsukese tõeline elu (dt. Das wahre Leben des Johannes Pa a suke; EE 
2019) eine detaillierte Entstehungsgeschichte und damit auch eine neue ra umliche 
Dimension, die meinen Üntersuchungsgegenstand bildet. Volmer greift auf die 
historischen Aufnahmen zuru ck, um neu und alt miteinander zu verknu pfen. Retk läbi 
Setumaa und Johannes Pääsukese tõeline elu beeinflussen und kommentieren sich dabei 
gegenseitig. Es wird ein historischer Raum ero ffnet und zugleich eingerissen. Die 
Archivaufnahmen geben gestalterische Vorgaben, um sie fu r eine Kontinuita tsmontage 
und Illusion der Wirklichkeit verwenden zu ko nnen. Dafu r bieten sie gegen die Einhaltung 
ihrer ‚Grenzen‘ zusa tzliche Historizita t. Der Spielfilm wiederum dringt durch seine 
Einschreibungen, besonders auf auditiver Ebene durch Musik und Kommentare, in den 
dokumentarisch-historischen Raum des Travelogues ein, wodurch der Blick des 
Publikums gezielt auf Eigenheiten gelenkt wird. 

Bibliografie 

Jennifer Lynn Peterson, „Atop of the World in Motion”, in: Education in the School of 
Dreams. Travelogues and Early Nonfiction Film, Durham/London: Duke Üniversity 
Press 2013, S. 137- 154. 

Michel de Certeau, Kunst des Handelns, Berlin: Merve Verlag 1988. 

Filmografie 

Johannes Pa a sukese to eline elu, R.: Hardi Volmer, EE 2019. 
„Retk la bi Setumaa // Journey Through Setomaa (1913)”, R.: Johannes Pa a suke/ 

Rahvusarhiiv, youtube.com, 26.02.2014, www.youtube.com/watch?v=5fMK7R5_nS4, 
13.06.2021. 

http://www.youtube.com/watch?v=5fMK7R5_nS4

